
zellen verschwinden nnd d!e F ä d e n des Netzes bilden, mit spä te r 

vielleicht nachwachsenden vereitugt, das bei der reiten Pflanze 

vorhandene sogenannte Capi l l i t ium. N a c h V o ü e n d u n g dieses Ver­

lauls kommt dann erst der P i l z durch Bersten der ä u s s e r n Hülle 

ü b e r der E r d e zum Vorsche in . 

E r k l ä r u n g d e r A b b i l d u n g e n . 

1. Ein Stückchen der inneren Masse eines jungen Scleroderma vulgare, a. a. a. 
Aestige Fäden, weiche des Netzgerüste bilden, b, Fächer , in weiche die­
selben a!s Sporenträger endigen und die schon mit durchsichtigen Sporen er­
füllt sind. 

2. Sporenträger desselben, vollkommen entwickelt mit 2, 3 oder 4 Sporen a u f 
sehr kurzen Stielchen. Die Sporen sind noch sehr jung. 3. 4. 5 verschie­
dene Grade der Reife der Sporen, 5 ist ganz reif! Alles stark vergr. 

6. Ein Stückchen aus dem Innern eines jungen Lycoperdon cepaeforme Bull, 
a. a. Höhlungen, welche die Fächer b. b. bilden. !)ie Wände derselben 
sind bei c zu sehen und bilden ein Hymenium vor ziemlich ebener Ober­
fläche, d. Fäden des Capillitium, welche die Hohlen durchziehen. 

7. Sporenträger aus Bovista ptumbea Pers. sehr vergrossert. 
8. Stückchen aus Lycoperdon molle Pers. Die Sporenträger tragen 2 (a), 

3 (b) oder 4 (c) Sporen auf langen Fäden, e Faden des Capillitium. 
9. Ein ziemlich erwachsener Gcaster rufescens. An der Hülle (Peridium) 

hängen noch Zasern des Mycelium. Nat. Gr. 
10. Ein Stückchen der inneren Masse aus einem sehr jungen Individuum des­

selben; a die Höhlungen, welche ausgekleidet sind mit Zellen, deren einige 
b schon Sporen tragen. 

11) Dieselben Zellen isolirt; sehr vergrossert. 
12) Sporenträger und Fäden aus dem Innern eines der Kerne in Polysaccum 

crassipes D C . 
13) Ein Sporenträger mit etwas reiferen Sporen als in ßg . 12. 

The American Journal of Science and Arts. Conductcd 
by Prof. S i L L i M A N and B+ S i L L i M A N , Fr* New Häven. 8. 

Vorliegendes Journa l erscheint seit J u l i 181S in vier te l jähr igen 

Lieferungen von wenigstens 200 Se i ten , eng und schon auf gutes 

Papie r gedruckt und mit Abbi ldungen . Es umfasst alle Zweige 

der Naturwissenschaften und deren Anwendungen auf die K ü n s t e , 

wodurch es frei l ich denselben Nachthei l mit sich bringt, wie alle 

andern Zeitschriften der A r t , dass dem Leser, weicher sich nur 

für ein einzelnes oder für bestimmte Fäche r interessirt, Vieles ge­

boten w i r d , was für ihn keinen W e r t h hat. W i r haben den 42. 

und 43. B d . vor uns, von denen jeder aus zwei Lieferungen besteht 

und die E in r i ch tung hat, dass zuerst g rösse re Originalabhandlungen 
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mitgetheilt we rden , dann unter der Ueberschr!ft „b ib l i og raph i s che 
Not i zen^ Anzeigen und aus führ l i chere Berichte von den neuesten 
Erscheinungen der L i te ra tu r aller L ä n d e r kommen und endlich 
eine Menge kleiner Not izen als Miscellen den Schluss machen. Im 
Folgenden wollen w i r nun eineUebersicht des botanischen Inhaltes 
dieser 2 neuesten B ä n d e geben. Die 1. Nummer des 42. Bds. be­
ginnt S. 1 — 49 mit .ZVo%iKt?M %&er eme %o^wn'Fc/te ZJa?cMr.?i#M M#c& 
den G ^ & ^ y ^ v o ^ Nbrd-Caro^M^ ^^c. c m f y ^ ^6?^ rA ;MM^^ ti&^r 

jF7#r% A ö / ^ r ^ ^ M ^ A ^ y - 6r6&iryc (in einem Briefe an S i r 
W . J . H o o k e r) von A s a G r a y^ 

N a c h einer kurzen Geschichte aller von Botanikern in jene 
Gegenden unternommenen Reisen und Angabe der dahin gehö r igen 
L i te ra tu r beginnt der Ber icht mit den vom Verf . w ä h r e n d der 
Monate J u n i und J u l i von N e w - Y o r k aus gemachten Ausflug, i n 
dem man aber nicht etwa bloss eine trockene Aufzäh lung der täg­
l ich gemachten A n z a h l von M e i l e n , der durchstreiften Gegenden 
und der dabei gesammelten Pflanzen findet, sondern eine fortlau­
fende lebendige Schilderung aller k le inen, auf solchen Excursienen 
vorkommenden Ereignisse, der interessanteren und s c h ö n e r e n A u s ­
sichten in den Geb i rgen , der E i g e n t ü m l i c h k e i t e n ihrer Bewohner 
u. dgl. m. Dazwischen werden dann Bemerkungen ü b e r die i n ­
teressantesten Pflanzen, die er unter Wegs beobachtete, eingestreut, 
Bericht igungen von Beschreibungen gegeben oder Z u s ä t z e dazn 
gemacht, nebenbei der Charakter dieser G e b i r g s ß o r a angedeutet 
uud ü b e r die geographische Verbre i tung mancher A r t e n gespro­
chen. A u c h ü b e r die medicinische und ökonomische A n w e n d u n g 
unserer Pflanzen erfahren w i r E in iges , und endlich werden noch 
folgende neue A r t e n ausführ l ich beschrieben: Carex aestivalisCurt . , 
C . Sul l ivant i i Booth., Saxifraga Careyana, Aconitum reclinatum, V a c -
c in ium Constabiaei; 2 neue Gattungen aufgestellt: Sul l ivant ia T o r r , 
et G r a y aus der Familie der Saxifrageen, Short ia T o r r , et G r a y 
aus der Familie der Er iceen, und Bearbeitungen von den Gattun­
gen Asa rum, Heterotropa, As t i lbe und Pycnanthemum geliefert. 

Dann folgt p. 49—- 5 1 : 
iMac/t Wc7t% 3 im&esc7tne&#Me P/?#M%fM von 0 M o iMM 
& SMn%v%?t;. 

D i e 3 neuen hier beschriebenen Pflanzen s i n d : A r a b i s patens, 
F e d i a umbilicata, Eleocharis compressa. Ausserdem werden noch 
Cent ra l -Ohio 2 bis jetzt seiner F lora nicht zugezäh l t e A r t e n vin-
d i c i r t : Erysimum Arkansanuni Nutt . u n d E u l o p h u s a m e r i c a n u s N u t t . 
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und d!e Beschreibung der Gattung Er igenia Nutt. (Unibellifere) 
dahin ber icht ig t , dass sie nicht ohne Striemen se i , sondern 
3 — 4 Rückens f r i emen und 6 — S Fugenstriemen habe. Z u 
Valer iana c iüa ta T o r r . et. G r a y w i r d bemerkt, dass die Pflanze in 
die Diöcie der Polygamia gehöre und die weiblichen Biüthen nur 
ha!b so gross a!s die männl ichen seyen, wie bei mehreren euro­
pä i schen A r t e n . t 

Unter den bibliographischen Notizen S. 182—193 werden fol­
gende in die Botanik einschlagende W e r k e besprochen: 1) E n d ­
l i c h e r e s J^Hc/t^'^tOM &o/aH?<?M77t; 2) L i n d 1 e y 's FYo773 
Hiebei w i r d Veranlassung genommen, d a r ü b e r sich zu beklagen, 
dass in den Vereinigten Staaten die Botanik so wenig ge fö rde r t 
werde, indem kein medicinisches Collegium einen besondern L e h r ­
stuhl der Botanik habe oder i rgend e ineKenntniss dieser W i s s e n ­
schaft; für einen G r a d verlange, daher auch nur sehr wenige einen 
botanischen Cursus durchmachten. 3) L i n d l e y ' s jBJ^?M^n^ p/̂  
j&pfafM/; 4) Z2of%7nc#% %%c/*6T / w No7-M-^77Mr;<;a, m tr/^cA 
descri&fd! !H^<yfHo?^ co^wxo^ ejr<^/c ^o? 
j?%e3?ico; &!/ L a u r a J o h n s o n , t/nJ^r ^ ^M/?crt^.?.w^ p/ P r o f . A . 
E a t o n . 2. Ylroy JfS4^?. 12mo. W i r sehen hier eine Dame als 

Verfasserin eines botanischen Lehrbuchs auftreten, die ihr W e r k 
sogleich keck damit beginnt, ü b e r alle ihre Hrn . Collegen den Stab 
z u brechen und z u e rk l ä ren , dass die meisten bot. L e h r b ü c h e r ab­
geschmackte Compilationen seyen, die von den meist durch B ü c h e r -
hausirer dadurch gewonnenen L e h r e r n , dass sie ihnen mehrere 
Exemplare zum Geschenk machten und ihnen viele Complimente vor­
sagten, den Schü le rn aufgedrungen w ü r d e n . K e i n e r dieser A r t 
von Schriftstellern oder Leh re rn hielto es für seine Pfllicht, aus sei­
nen S c h ü l e r n praktische Botaniker z u machen und in vielen 100 
Schulen mit schönen Namen w ü r d e die Botanik in sehr geistloser 
W e i s e getrieben. Unser amerikanischer Referent, ü b e r diesen U r ­
t e i l s s p r u c h sehr aufgebracht, scheint in seiner Hitze alle Rücks ich­
ten gegen das schöne Geschlecht vergessen zu haben und sagt: 
wenn die B ü c h e r , welche diese Lehre r ihren Schü le rn in die Hand 
geben, alle so werthlos s ind als das vorliegende, so sind die armen 
S c h ü l e r zu bedauern und ihre Studien können ihnen keinen gros­
sen Nutzen bringen. Damit sich die Leser hievon ü b e r z e u g e n 
m ö g e n , werden dann einige kurze A u s z ü g e mifgetheilt, wie z. B . 
dass der Same der Pfirsich die Steinschale ist und ihr Inhalt 
innerhalb des Fleisches einer Steinfrucht; ferner, dass die Conife-
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ren ganz nackte Samen haben, nicht von einer testa oder einer 
hau tähn l ichen Hülle bedeckt u. dg!, m. A u c h der galante H e r r 
Professor , welcher die Dame begleitet, bekommt seinen T h e i l da­
f ü r , dass er sie nicht besser vor Fehlern bewahrt hat; doch lässt 
er sich dieses nicht ruh ig gefallen, sondern nimmt sich S. 377. 
seines Schü tz l ings gegen Dr . G r a y , von dem diese Anzeige her­
r ü h r t , ritterlich an. 5) # o o & # r ' # JoM?7t%% o/̂  jgpfam/; TAe 
AMM%%3 #n% natyaxiHe o/* JV%%M?'%% R i ^ o n / ; 7) W i e g m a n n ' s A r c A i u 
/%r N#%?vryesc/McMe; 8) TMToM's /%r A y ^ ^ ? M ^ t/^d! 
P A y ^ t ^ o y : ^ d^r 6ffM7<2c/ise; L c c ^ M r ^ A/?^f ic^^on^ pf 
(7Aa?n?^ry ^ n ^ 6feo%(%fy ^ W c M ^ t / r ^ ; &y J . JF*. TT. J o A y ^ ^ ^ o ? ^ 
P^y^. Z. Ott f/^ Or^^Mic E ^ m ^ n ^ P%an%s. J V w - Y ^ JfS4^. 
jf2^o. Die 8 Vorlesungen, welche w i r in dem bis jetzt erschiene­
nen ersten T h e i l dieses W e r k e s Anden, sind nicht an den Philoso­
phen , noch an den Studenten, sondern an den Bearbeiter des Bo­
dens selbst gerichtet und sind vor einer Gesellschaft praktischer 
Acke rbaue r gehalten w o r d e n , von denen ohne Zweife l die meisten 
wen ig oder gar keine Kenutniss von Chemie oder Geologie besas-
sen. Daher war es nothweudlg, mit den einfachsten Sä t zen dieser 
Wissenschaften zu beginnen, die bekanntesten Beispiele anzu führen , 
keine unnöthigen K u n s t a u s d r ü c k e zu gebrauchen, und ü b e r h a u p t 
keine ohne vorgängige E r k l ä r u n g . Dieser erste T h e i l beschäft igt 
s ich mit einer Betrachtung der organischen Elemente und The i le 
der Pflanzen, mit den Eigenschaften der einfachen und zusammen­
gesetzten K ö r p e r , welche in Ihre Substanz ü b e r g e h e n oder z u Ihrem 
Wachs tbum und ihrer E r n ä h r u n g beitragen; mit dem allgemeinen 
B a u und dem Nutzen der verschiedenen PHanzen theüe , ihrer W e l s e 
z u wachsen und o*er A r t , wie sie ihre Nah rung aufnehmen und 
yssimillren. Der 2te T h e i l w i r d den anorganischen Elementen der 
Pflanzen, dem Studium der Bodenarten, von denen sie h e r r ü h r e n , der 
Zusammensetzung, dem Ursprung und der Verbesserungsweise der 
Bodenarten in verschiedenen Gegenden und unter ungleichen V e r ­
hä l tn issen , mit den allgemeinen Beziehungen der Geologie z u r A g r i -
cultur gewidmet seyn; der 3te T h e i l der Na tu r der D ü n g e r a r t e n , 
ih re r Wirkungsweise etc.; der 4te und letzte den Resultaten der 
Vegetation, der N a t u r , Constitution und den e r n ä h r e n d e n E igen­
schaften verschiedener A r t e n von Erzeugnissen , besonders in Be­
ziehung auf ihre verschiedenen W e r t h e und Krä f t e für die E r h a l ­
tung des thierischen Lebens, dann der V ieh fü t t e rung , dem K ä s e m a c h e n 
etc., der Constitution und den Unterschieden der Holzarten und 
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den U m s t ä n d e n , welche ihr Wachsthum b e g ü n s t i g e n . — D i e A n ­
zeige dieses W e r k e s iässt schliessen, dass es unter die besseren 
seiner A r t z u rechnen sey. 

In den S. 193 — 216 folgenden Miscel len Anden sich folgende 
bemerkenswerthe N o t i z e n : 

1) Ber icht von J . W . B a i l e y %&er oegOM<f<??TM ro?t 
Af%nfe%% i n EM.y%#7M% %M S ^ m ^ n <?nMecMen wM/H'os/M/Mgc/te?* P i ^ 
von schneeweisser Farbe, welcher gestochen eine klare scharlach-
rothe Flüss igkei t von sich gibt und von dem Entdecker Crater ium 
pyriforme genatmt wurde, Indess erfahren w i r aus einer s p ä t e m 
N o t i z im 43. B d . S. 205., dass dieser Fungus nach W h i t e ' s U n ­
tersuchung nichts anders als ein Acarus im Embryozustande sey. 

2) Gr^Mer J P o M e n r ^ M . — In T r o y w a r eine gelbe Substanz 
gefallen und wurde von dem jungem Herausgeber des Journals 
für dieSporulse von Lycopodium gehalten; darauf e rk l ä r t e ein Cor-
respondent, dass diese Masse von W a l d b ä u m e n h e r r ü h r e und dass 
man sie meist nach G e w i t t e r s t ü r m e n beobachte, wo sie vom W i n d 
von den Bäumen g e s c h ü t t e l t , durch den Regen gesammelt und so 
i n Massen herabgeworfen w ü r d e . Im letzte!! J u n i w a r ein solcher 
Regen Nachts auf ein Schiff im Pictou Hafen gefallen und elmer­
weise ü b e r Bord geworfen worden. Eine kleine Quan t i t ä t davon 
kam in die H ä n d e B l a k e ' s , der sie chemisch untersuchte und sie, 
haup t säch l i ch wegen ihres Gehaltes an Stickstoff und ihres anima­
lischen Geruchs, für thierischen Ursprungs hielt, etwa f ü r l n s e c t e u -
eier. Da diese Regen immer im M a i und J u n i oder zu r Zei t der 
B a u m b l ü t h e fielen, so kam man wieder auf die erste Ansicht , sie 
für B l ü t e n s t a u b zu halten, z u r ü c k , indem die Thatsache, dass 
Stickstoff immer in den eiweisshaltigen Pflanzentheilen enthalten 
ist, der chemischen Beobachtung B l a k e ' s nicht widersprach . E s 
wurde daher B a i l e y mit der mikroskopischen Untersuchung des 
i n Frage stehende:; K ö r p e r s beauftragt und dieser fand, dass der 
Staub von Pictou einigen Pinusarten a n g e h ö r e , der von T r o y aber 
Pollen verschiedener Pflanzen sey, die sich nicht bestimmt angeben 
Hessen, am wahrscheinlichsten aber aus der Familie der Onagrarieae 
w ä r e n . A u f keinen FaH k ö n n e er von Lycopod ium und von Pinus­
arten h e r r ü h r e n . Z u r n ä h e r n E r l ä u t e r u n g sind Abbi ldungen die­
ser K ö r p e r c h e n beigefugt. 

In der 2. Nummer des 42. B d . Anden w i r S. 217—27: E ine 
N o t i z ü b e r A . P . De C a n d o l l e von G . B . E m m e r s o n . 

D e r 43. B d . N r o . I. en thä l t S. 90—92. eine Fortsetzung von 
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C. De wey's C%r{<K%r%p7H% ans dem 39. Bd. des Journals mit 
den Beschreibungen und Abbildungen von Carex Meadii D., Sart-
weHii D., macrocephala Willd. , Nnttailii D., cephalophora Mich. var. 
maxlma D. 

S. 214. Anden sich die Todesanzeigen folgender Botaniker: 
L a m b e r t , D . D o n , G u i l l e m i n , C a r r e n o , V a u c h e r , V o g e l , 
Arnos, E a t o n , 

43 Bd. 2. Nummer: 
S. 333—345. J%ne .MfpMoyrap/̂ e ^ar ^ o r ^ ^ r i ^ ^ c A e ^ Cvs-

Bei näherer Betrachtung der verschiedenen von E . in Nord­
amerika gefundenen Formen von Cuscuta fand derselbe baid meh­
rere bestimmt verschiedene Arten und eine verwandte Gattung, 
während bis jetzt nur eine einzige Species, CttscMfa amerMMwa, in 
den botanischen Werken vorkommt. Nachdem er nun auch noch 
mehrere ihm von Andern mitgetheilte Arten untersucht hat, macht 
er seine Resultate in vorliegender Monographie ÖßentÜch bekannt. 
Nach weiterer Auseinandersetzung des Charakters, der E i g e n t ü m ­
lichkeiten nnd der Verwandtschaften der in Rede stehenden Gat­
tung , entwirft er folgende Uebersicht der von ihm beobachteten 
Arten: 

1. %?MSf?;f %Z?MM. Kelchblätter in einen 4—5spaltlgen Kelch verwachsen. 
§. 1. Griffe! in einen verwachsen. 
1. C ? M O M < M y M % . V a M . — Oestliches Europa. 
§ . 2 . Griffe! 2. 
* Narben kopfförmig. — Europäisch. 
*j- B!üthen gewöhnl ich 5theilig. 
2. C jE7p;;Ay?MM?M ZiMH. Kelch- und Kronenzipfe! zugespitzt. — Europa. 
3. C J^/^^MM7M ^Fe^A^. Blüthe kugelig: Keich- und Kronenzipfe! kreis­

förmig, abgebrochen-zugcspitzt. — Europa. 
4. C 7?%%n?/%or% ŷ Mor̂ . Blüthe glockig, offen. — Italien. 
* } i B ! ü t h e n gewöhnl ich 4thei!ig. 
5. CgMro/?^^^ Z*nn. Kelch- und Kronen!appen stumpf. — Europa. 
* * Narben kopfförmig. — Amerikanisch. 
A . Krone walzenförmig, ihre Ueberbieibsc! die reifende Kapse! bedeckend. 
*j- Blüthen gewöhnl ich Rtheiüg. 
0. C Aer . Krone viei länger a!s der g!ockige Keich: Anthcrcn 

sitzend. — Chili. 
7. C C^A^^M^Ax. Keich - und Kronenlappen stumpf: Antheren mit Staub­

f ä d e n . — St. Louis. 
^ -[- Blüthen gewöhnl ich 4thei!ig. 
8 6̂ . %7or.y%i. Ke!ch- und Kronen!appen spitz. — St. Louis. 
B. Krone glockig, ihre Ueberbieibse! an der Basis der reifenden Kapsel 

stehenbleibend 
Y Blüthen gewöhnl ich 5thei!ig. 
9. C v?/h;yt?^^. Gekielte Kelchlappen und Kronenlappen stumpf. — Vermont. 
10. C Glatt, Kelch - und Kronenlappen stumpf. — New-York. 
11. C. y^y^^oM^f. Lappen des 5whike!igen Kelchs glatt, rundlich; Kro-

neniappen zugespitzt. — Virgiuien. 
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12. C t*<??TMf o.?#. Lappen des glockigen Kelchs warzig, rundlich: Kro^cn-
loppen zugespitzt. — Texas. 

Blüthen gewöhnl ich 4thei!ig. 
13. 6*. Po^^/ono??/77/. Lappen dcsKelchs und dcrKronespitz. — St. L o L i i s . 
H. Z ^ ?̂  ? J ^ d\ Kelch aus 10—15 dachxicgclfüningen Blättern bestehend. 
I. /y. Cow/70-y?7^?? /̂̂ . — Wcstliclie Vereinigte Staaten. 

N u n folgt eine ausführ l iche Beschreibung der neuen Ar ten 
und der Gattung Lepidanche durch Abbi ldungen e r läu te r t . 

Die bibliographischen Notizen machen uns 8. 388. mit folgen-
dem neuen botan. W e r k e bekannt: 

^ S ^ ^ e n ^ ; comprising Part. f. A n Introduction to Structural and 
Physiological Botany; Part . H . The Principles of Systematic Bo-
ta!ty, wi th anaecount of the chief Natura l Families of theVegetable 
K i u g d o m , and notices of the principal ofAcinal or otherwise usefu! 
Piants. Iilustrated wi th numerousEugravingsot*wood. B y A s a G r a y . 

Dieses Buch w i r d für das compendiöses te und beste Elemen-
ta rwerk e r k l ä r t , welches bis jetzt dem amerikanischen Pub l ikum 
geboten worden sey. 

Endl ich erhalten w i r noch 8. 403. in den Miscellen eine N o t i z 
%%er ( M M 6?er ^FA^/<r^y D ^ r ^ ^ M / ? ^ ^?!/^ X o ? ^ ^e-

?ro??72^ M a n ß n d e t es in den Maischgefässen in dem Schaum an 
der Oberf läche der Flüss igkei t , indem es entweder durch G ä h r u n g 
oder durch die W i r k u n g der Hi tze ausgeschieden worden. Es 
w i r d abgeschäumt und in einem Fass bei Seite gestellt, um seine 
Unreinigkelten abzugeben, und ist dann für den Gebrauch geeig­
net. Das Oel ist k lar mit einer leichten gelben F ä r b u n g und weder 
für Geruch noch Geschmack beleidigend. Es trocknet nicht und 
kann daher nicht in der Malerei angewendet werden, brennt aber 
gut in Lampen nnd ist zum Einölen von Maschinen tauglich. 

D a dieses indianische K o r n selten allein destiilirt w i r d , son­
dern meist mit anderen Getreidcarten vermischt, we i l man dieses 
für vortheilhafter h ä l t , und jenes nur für sich allein das K o r n ö l 
gibt, so ist es erst seit wenigen Jahren bekannt. N immt man die­
ses K o r n aHein und wendet eine etwas g rösse re Masse Hitze au 
als g e w ö h n l i c h , so kann man vom Bushel eine Pinte Oel gewin­
nen uud noch dazu ohne die Quan t i t ä t A l k o h o l zu verringern oder 
seine Darstellung zu hindern. E i n Gallon w i r d mit einem Dol lar 
bezahlt und so der vierte T h e i l des Getreidepreises durch das Oel 
aHein ersetzt. G u s t a v L o m l e r . 
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Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1843

Band/Volume: 26

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Erklärung der Abbildungen 286-292

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61281
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